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Belichtung & Belichtungsmesser

Von Synchronisationszeiten und Belichtungsmessern

Wann ist ein Foto »richtig« belichtet? Als
Grundregel kann man sagen, ein Foto ist
dann richtig belichtet, wenn die Lichter
und Schatten noch Zeichnung aufweisen.

Wenn Sie ein Motiv mit Blitz aus-
leuchten wollen, mussen Sie also darauf
achten, dass die jeweilige Blitzleistung
der einzelnen Lichtquellen an die Belich-
tungsparameter, die Sie an lhrer Kamera
eingestellt haben, angepasst werden. An-
dernfalls konnen Bereiche des Fotos liber-
oder unterbelichtet werden.

Belichtungsparameter | Drei Parameter
sind entscheidend fiir die Belichtung ei-
nes Bildes. Diese Parameter setzen sich
zusammen aus der Lichtempfindlichkeit
des Sensors (ISO), der Blende (f) und der
Belichtungszeit (t). Fiir lhre Portrat-Arbei-
ten im Studio kénnen Sie zwei Parameter
fest voraussetzen, die Empfindlichkeit
und die Belichtungszeit.

Empfindlichkeit | Die Empfindlichkeit
sollte, sofern nicht aus bildgestalterischen
Griinden ein grobes »Korn« gewiinscht
ist, auf die bestmogliche Bildqualitat
(niedriger ISO-Wert) eingestellt werden.

Grundsétzlich kann man sagen, dass bei
niedrigen ISO-Werten die Scharfeleistung
héher und das Bildrauschen (bei che-
mischen Filmen das Korn) niedriger ist.
Umgekehrt ist bei hohen ISO-Werten die
Scharfeleistung geringer und das Bildrau-
schen héher.

Die meisten Kameras unterstitzen
bereits eine Empfindlichkeit ab einem
ISO-Wert von 100, und einige bieten so-
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gar einen besseren Wert an, zum Beispiel
ISO 50.

ISO 100 1SO 3200
Schérfeleistung

|

Bildrauschen
T ——

Belichtungszeit | Die zweite feste GroRe
bei den Belichtungsparametern ist die Be-
lichtungszeit. Bei der Auswahl der Belich-
tungszeit werden Sie durch zwei Dinge
eingeschrankt: Zum einen mochten Sie
das Bild naturlich nicht verwackeln, die
Belichtungszeit sollte also nicht zu lang
sein. Zum anderen missen Sie sicherstel-
len, dass die Kamera den Verschluss so
lange vollstdndig gedffnet hilt, bis alle
Blitzgerdte ihr Licht abgegeben haben.
Die Belichtungszeit darf also auch nicht
zu kurz sein.

Gerade bei sich bewegenden Motiven,
was ja auch in der Portritfotografie
vorkommen kann (zum Beispiel wenn
Sie fliegende Haare einfangen wollen),
brauchen Sie moglichst kurze Belichtungs-
zeiten. Hier aber gibt es leider eine tech-
nische Grenze. Zu dieser Grenze finden
Sie in den technischen Daten lhrer Kame-
ra die Bezeichnung X-Sync. X-Sync (auch
Synchronzeit genannt) bezeichnet die
kiirzeste wéhlbare Belichtungszeit (auch
als Verschlusszeit bezeichnet), bei der der
Verschluss der Kamera vollstindig geoff-
net ist und wéhrenddessen der Bildsensor
(oder den Film) vollstandig belichtet wird.
Die Synchronzeiten heutiger digitaler



Spiegelreflexkameras liegen je nach Mo-

dell im Bereich von 1/125s bis zu 1/250s.

Schlitzverschluss | Zur Veranschau-
lichung der Problematik méchten wir
lhnen den Schlitzverschluss vorstellen,
der tiberwiegend in den heutigen Spie-
gelreflexkameras verbaut wird und un-
mittelbar vor dem Bildsensor @ sitzt. Der
Schlitzverschluss wird durch zwei Jalou-
sien gebildet, die als Verschlussvorhdnge
(erster @ und zweiter @ Verschlussvor-
hang) bezeichnet werden. In der Ruhe-
phase (oben) verdeckt der Verschluss
den Bildsensor vollstandig. Ist eine lange
Verschlusszeit eingestellt, 6ffnet sich

der erste Verschlussvorhang, sobald die
Kamera ausgel6st wird, und gibt den
Sensor frei (Mitte). Die Blitzausldsung er-
folgt in dem Augenblick, wenn der erste
Verschlussvorhang vollstindig geoffnet
ist (Standard-Einstellung, Blitz auf 1. Ver-
schlussvorhang). Der Bildsensor liegt jetzt
also vollig offen und wird belichtet. Nach
dem Erreichen der eingestellten Belich-
tungszeit schlieft der zweite Verschluss-
vorhang und bedeckt den Sensor wieder.
Diese Verschlusszeit, bei der der Sensor
vollstandig frei liegt, ist auch die X-Sync.

o ® ©

Was passiert nun bei einer kiirzeren Be-
lichtungszeit? Sehen Sie sich dazu die
Skizze unten an: Wenn Sie eine kiirzere
Verschlusszeit als die X-Sync wéhlen,
schlieBt sich der zweite Verschlussvor-
hang bereits, bevor noch der erste Ver-
schlussvorhang seine Endposition erreicht
und den Blitz ausgeldst hat. Die Belich-
tung des Sensors erfolgt also nicht auf
einmal wie bei einer langen Verschluss-
zeit, sondern stiickchenweise.

In der Zeit, in der der Verschluss voll-
standig geoffnet ist, missen alle Stu-
dioblitze ihr Licht abgegeben haben,
andernfalls werden diejenigen Bereiche,
die schon vom zweiten Verschlussvorhang
Uberdeckt werden,
nicht richtig belichtet.
Auf den Bildern ist
dies an einem dunklen
Balken @ zu erkennen.
Deshalb kénnen Sie
nicht jede beliebige Be-
lichtungszeit verwen-
den, wenn Sie Blitzlicht
einsetzen wollen,
sondern Sie miissen
die X-Sync der Kamera
beachten.

lange
Verschlusszeit

kurze

Verschlusszeit
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Beim Einsatz von mehreren Studioblitz-
gerdten wird es noch etwas komplizierter.
Die X-Sync-Werte beziehen sich hdufig
auf die leistungsfahigen und abge-
stimmten Aufsteckblitze der Hersteller,
und die X-Sync kann sich bei Blitzgeraten
von Drittherstellern oder beim Einsatz
von externen Studioblitzen verlangern.

Als Beispiel soll eine fiktive Kamera mit
einer X-Sync von 1/160s dienen. Theo-
retisch konnen Sie mit dieser Kamera als
kiirzeste Belichtungszeit 1/160s fiir die
Studioaufnahmen wahlen. Der Hersteller
gibt diese kiirzeste Synchronisationszeit
entsprechend an. Der Hersteller bezieht
sich aber auf die kiirzeste Synchronisa-
tionszeit mit den eigenen Systemblitzen.
Diese reagieren schnell genug auf die An
forderung des Blitzes durch die Kamera.

Wenn Sie nun mehrere Studioblitze
verwenden, kann es unter Umstdanden
nétig sein, eine langere Belichtungszeit
zu wahlen, da der Auslseprozess dieser
Blitzgerate eventuell langsamer arbeitet
als ein vom Hersteller empfohlener Auf-
steckblitz.

Eine weitere Verzogerung ergibt sich
aus Blitzgeraten, die nicht tber ein Kabel
oder Funksystem ausgelést werden, son-
dern liber die Photozelle. Dies ist auch
der Grund, warum die Belichtungszeiten
in den Workshops dieses Buches immer
mit 1/125s angegeben werden. Bei dieser
Belichtungszeit kénnen wir namlich davon
ausgehen, dass die allermeisten Leser Giber
eine Kamera und Blitzanlage verfligen, die
diese Synchronzeit unterstiitzen, so dass
es nicht zu einer Fehlbelichtung kommt.

Die Blende | Bei der Blende sind Sie
(beinahe) frei in lhrer Entscheidung, die
Blitzgerate missen nur Giber entsprechend
Leistung verfigen beziehungsweise re-
gelbar sein. Sie sollten also die Wahl der
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Blende von der Bildidee abhangig machen.
Bendtigen Sie eine groRere Scharfentiefe,
wihlen Sie eine kleine Blende @ (kleine
Blendeno6ffnung, groRe Blendenzahl), bei-
spielsweise die Blende f11. Reicht lhnen
wenig Scharfentiefe, kdnnen Sie durchaus
auch mit einer groRen Blende © (groRe
Blendenoéffnung, kleine Blendenzahl), zum
Beispiel f4, arbeiten.

e 6

An dieser Stelle noch etwas Grundle-
gendes zur Blende. Die Blende (bezie-
hungsweise die Blenden&ffnung) erfullt
zwei wichtige Funktionen:

1. Sie steuert die Intensitat der Belichtung
des Bildsensors. Je groBer die Blenden-
zahl, desto kleiner ist die Blendenoff-
nung und desto weniger Licht dringt
durch das Objektiv. So lasst ein Objek-
tiv bei Blende f8 weniger Licht durch
als bei einer Blende f2,8.

2. Sie beeinflusst mit ihrer ringférmigen
Abschattung im Objektiv die Scharfen-
tiefe. Mit groRerer Blendenzahl (und
damit einer kleineren Blenden6ffnung)
werden auch die Unschérfekreise durch
den spitzeren Lichtkegel kleiner. Da-
durch vergroBert sich der Bereich im
Motiv, der noch als scharf wahrgenom-
men wird @. Der Bereich der scharfen
Abbildung im Motiv (Scharfentiefe)
nimmt beim SchlieRen der Blende also
zu. Im umgekehrten Fall, je weiter die
Blende geoffnet wird, nimmt der Be-
reich der scharfen Abbildung im Motiv
ab ©.




Die Blende ist also wichtig fiir die Gestal-
tung eines Fotos, und also natiirlich auch
in einem Studio bei Portrat-Aufnahmen.
Sie entscheiden, mit welcher Blende die
Aufnahmen entstehen werden, und der
Belichtungsmesser hilft Ihnen dabei, die
einzelnen Lichtquellen auszumessen und
einzustellen, damit das Foto zum einen
richtig belichtet wird und zum anderen
ein gestalterisch stimmiges Bild entsteht.

Der Belichtungsmesser | Wozu das gan-
ze Gerede um Blenden, Belichtungszeit
und ISO-Empfindlichkeit? Warum im di-
gitalen Zeitalter noch die Belichtung mes-

sen, wo doch moderne Kameras verschie-
dene Methoden zur Belichtungsmessung
an Bord haben?

Die Antwort ist recht einfach: Die Ka-
meras wissen nichts von den Blitzgeraten
im Studio und messen daher nur das vor-
handene Licht (Deckenlicht, Einstelllicht
der Blitze oder zum Beispiel einfallendes
Tageslicht), und die entsprechenden Be-
lichtungsparameter werden automatisch
eingestellt.

Aber genau das wollen Sie in einem
Studio beim Einsatz von Blitzgerdten
natiirlich nicht. Vielmehr wollen Sie das
Licht selbst gestalten, was bedeutet, das
jede einzelne Lichtquelle individuell (ent-
sprechend der festgelegten Belichtungs-
parameter ISO, Blende und Belichtungs-
zeit) ausgemessen und eingestellt werden
muss.

In den Foren verschiedener Internet-
Communities wird die Notwendigkeit
der Belichtungsmessung oftmals sehr
kontrovers diskutiert. Hier wird immer
wieder festgestellt, dass man auch einfach
an den Reglern der Blitzgerdte herum-
drehen und sich eine passende Blende
suchen kénne, die Belichtung wird dann
kurzerhand auf dem Kamera-Display
beurteilt.

Lassen Sie sich von solchen Diskussi-
onen nicht beeinflussen, denn fiir eine
ausgewogene Ausleuchtung mit der
richtigen Belichtung des Motivs kommen
Sie um die manuelle Belichtungsmes-
sung nicht herum. Zudem erspart sie viel
Nachbearbeitungszeit beim Entwickeln
der Bilder im heimischen Fotolabor, IThrem
Computer!

Zur Belichtungsmessung wird idealer-
weise ein Belichtungsmesser eingesetzt,
der bauartbedingt in der Lage ist, einzel-
ne Lichtquellen auszumessen, wie bei-
spielsweise der Digipro F, welcher auch
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in unserem Studio zum Einsatz kommt.
Selbstverstandlich kann fir die Workshops
in diesem Buch auch ein vergleichbares
Gerat verwendet werden, die Arbeits- und
Funktionsweise der verschiedenen Gerdte
ist dhnlich. Ein Spotbelichtungsmesser,
mit dem man lediglich eine Objektmes-
sung vornehmen kann, ist weniger gut
geeignet, da mit diesem nur die gesamte
Lichtmenge am Mes-
spunkt ermittelt werden
kann, was allerdings nicht
ausreichend ist, wie Sie im
Workshop »Belichtungs-
messung im Studio« (siehe
Seite 22) gelernt haben.

Sehen Sie sich das
Display des Belichtungs-
messers etwas genauer
an. Deutlich sind die drei
Belichtungsparameter zu erkennen: Blen-
de @, Belichtungszeit @ und ISO-Wert ©.

Der ISO-Wert sowie die Belichtungszeit
werden dem Belichtungsmesser fest vor-
gegeben, der Belichtungsmesser wird die
Lichtstédrke einer Blitzlichtquelle als Blen-
denwert anzeigen.

Blendenstufen | Viele Belichtungsmesser
zeigen den gemessenen Blendenwert in
1/10-Stufen an. Praktischer ware es na-
turlich, wenn der Belichtungsmesser den
ermittelten Blendenwert als ganze Blende
oder Zwischenblende anzeigt, aber damit
wirde der Einsatzbereich des Belich-
tungsmessers unter Umstdnden stark ein-
geschrankt werden.

Der Digipro F zeigt die gemessene
Blende in 1/10-Stufen an, daher zunachst
noch eine Erlauterung zu den Blenden-
stufen in Form einer Tabelle. Zur besseren
Ubersicht ist die Tabelle auf den Blenden-
bereich von 5,6 bis f11 beschrankt, das
sollte zur Veranschaulichung reichen.
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Die erste Zeile zeigt die ganzen Blenden
an, in der zweiten Zeile sehen Sie den
Bereich mit den zugehdrigen ganzen und
halben Blenden und die dritte Zeile zeigt
den Bereich in Form von ganzen und
Drittel-Blenden an.

Ganze Blendenstufen:

[ 56 | 8 | 1 |

Halbe Blendenstufen:

| 56 | 67| 8 [ 95 [ 11 |

Drittel-Blendenstufen:

[56[63]71 [ 8] 9 [10]11]

Eine moderne Kamera sollte in der Lage
sein, mit Drittel-Blendenstufen zu ar-
beiten, gegebenenfalls konnen Sie in den
Einstellungen lhrer Kamera von Halb- auf
Drittel-Blendenstufen umschalten.

Wo liegt nun die Verbindung zwischen
den Blendenstufen und den Belichtungs-
messern? Wie oben schon angefiihrt,
zeigen viele Belichtungsmesser nur die
ganze Blende an, der gemessene Wert im
Bereich zur nachsten ganzen Blende wird
zusétzlich in 1/10-Stufen gezeigt.

Wie verhalt sich der Digipro F bei den
Abstufungen? Sehen Sie sich hierzu das
Display noch einmal genauer an: Rechts
neben der Anzeige fir die ganze Blende
sehen Sie eine kleinere Ziffer @, dies ist
die 1/10-Stufen-Anzeige. Sie zeigt lhnen
den ermittelten Lichtwert in 1/10-Stufen
zur ganzen Blende an. Am unteren Rand
des Displays befindet sich noch eine ana-
loge Anzeige ® der gemessenen Blende,
diese sollten Sie aber zundchst einmal
auler Acht lassen.

Nehmen Sie nun an, der Belichtungs-
messer zeigt lhnen einen Messwert von



sich die Anzeige auf ganze Blenden und
einen Balken, der die Tendenz zur nachs-
ten ganzen Blende anzeigt.

Fazit | Eine Menge Lernstoff liegt mit
diesem Exkurs hinter lhnen. Aber die
Belichtungsmessung gehért zu den grund-
legenden Dingen beim Fotografieren mit
externen Blitzgeraten, die gerade auch
bei ausgefalleneren Lichtsituationen,

wie etwa High Key @, notwendig ist. Zu
Anfang wird Ilhnen der Umgang mit ei-
nem Belichtungsmesser vermutlich nicht
leicht fallen, aber mit etwas Ubung wird
er lhnen ein wichtiges Werkzeug werden,
auf das Sie nicht mehr werden verzichten
wollen.

8,05. Die kleine 5 zeigt an, dass der
Messwert zwischen den ganzen Blen-
den 8 und 11 liegt. Da es sich um eine
1/10-Anzeige handelt, liegt der Wert
also genau in der Mitte zwischen diesen
beiden Blenden. Wiirden Sie mit einer
Kamera fotografieren, die mit halben
Blendenstufen arbeitet, hitten Sie einen
exakten Messwert; namlich Blende f9,5! 7] N

Setzen wir aber einmal voraus, dass
lhre Kamera Drittel-Blendenstufen un-
terstitzt. Werfen Sie dazu noch einmal
einen Blick auf die Beispieltabelle auf der 1
linken Seite: Zwischen den ganzen Blen- o o
den liegen jeweils zwei Drittel-Blenden- \
stufen. Somit missen Sie die 1/10-Stufen ) Py
dritteln. Die nachfolgende Skizze macht a
dies deutlich.

Bei einem Messwert von 8,05 ® kom-
men Sie also auf eine Blendenstufe von
f9. Ein Messwert von 8,08 ® wiirde einer
Blendenstufe 10 entsprechen und ein =
Messwert von 8,02 @ wiirde beispiels-
weise einer Blendenstufe f8 entsprechen.

80133P§6VI9IIOLU
(87| fo |f10]| f11

Die analoge Anzeige ® im unteren Be-
reich des Displays zeigt Ihnen ebenfalls
den Messwert an, allerdings beschrénkt

Grundlagenexkurs | Belichtung & Belichtungsmesser 49



	Auszug aus:
	Porträts fotografieren im Studio
	Stephanie Eckgold, Frank Eckgold
	Belichtung und Belichtungsmesser

	www.galileodesign.de
	© Galileo Press GmbH 2011




